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LIEBE LESER

«Es gibt keine Tendenzen beim Schweizer Fernsehen.» Die das herausgefunden
haben, sind nicht etwa imagebesorgte Mitarbeiter der Television oder Persönlichkeiten

von der Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft (SRG), sondern
die Ständeratskommission, die über einen neuen Radio- und Fernsehartikel beraten
muss. Zwei Tage lang hat dieses Gremium, das unter dem Vorsitz von Dr. Raymond
Broger (Appenzell-Innerrhoden) steht, im Beisein von Bundesrat Ritschard getagt,
hat Journalisten)" Fachleute, Exponenten der SRG und der PTT angehört und im
Studio Seebach elf umstrittene, bereits ausgestrahlte Beiträge (allerdings keine
Tagesschauen) begutachtet. Neun davon wurden für gut befunden, und es fragte
sich die Kommission, weshalb diese Sendungen überhaupt ins Schussfeld der Kritik
geraten sind. Bei zwei Sendungen der Antenne («Schlachtfeldreglement Sempach»
und «Obersaxen»)war das Gremium in «geschmacklicher Hinsicht» geteilter
Meinung.

Natürlich hat sich Brogers Ständeratskommission, die übrigensauch der Entstehung
einerTagesschau beiwohnte, nicht nur Freunde geschaffen. Ständeräte würden sich
als TV-Vögte betätigen, titelte «Blick» gross gleich auf der ersten Seite, und
Fernsehmitarbeiter, die aus Angst, ihre Stelle zu verlieren, wieder einmal ihre Namen
nicht nennen durften, äusserten böse Ahnungen über bevorstehende Säuberungen.
Ich meine, dasses das gute Recht und die Pflicht einer parlamentarischen Kommission

ist, hinter die Kulissen des Fernsehbetriebes zu schauen und sich einige umstrittene

Sendungen anzuschauen, wenn sieden Auftrag hat, über eine so entscheidende

Sache wie einen neuen Radio- und Fernsehartikel für die Bundesverfassung
zu diskutieren. Zu fragen bleibt allenfalls, was eine solche Kommission mit den
gewonnenen Erkenntnissen macht; also ob sie diese zum Anlass nimmt, in irgendeiner

Form Einfluss auf den Sendebetrieb oder die Programme auszuüben, was
einem nicht statthaften staatlichen Eingriff in die Programmfreiheit gleichzusetzen
wäre, oder ob sie sich einfach über eine bestehende Situation orientiert und dabei
feststellen will, wie weit geübte Kritik begründet ist.
Das Fazit der Exkursion der Ständeratskommission - die übrigens des Verdachts,
links unterwandert zu sein, enthoben sein dürfte, sitzen doch ihr Präsident und
einige Mitglieder in der umstrittenen Schweizerischen Fernseh- und Radio-Vereinigung

(SFRV) —ist erfreulich : keine feststellbaren Tendenzen nach links oder rechts,
alles halb so schlimm, als man es nach den gehabten Diskussionen vermuten
mochte. Ich weiss, dass man der Ständeratskommission, die ja immerhin über einen
Radio- und Fernsehartikel beraten muss, vorwerfen kann, dass sie sich eigentlich
recht spät mit der Materie zu befassen begann und dass man letztlich den Verdacht
nicht los wird, dass im Gremium wenig Leute mit der notwendigen fachlichen
Kompetenz Einsitz haben (was übrigens bei einigen weiteren parlamentarischen
Kommissionen durchaus auch der Fall ist). Eines ist indessen klar: Ständerat Dr.
Raymond Broger und seine Mannschaft wollen ihre Arbeit fern von der Hetze
extremistischer Gruppen leisten, welche die Massenmedien für ihre ideologischen
Zwecke einspannen möchten. Das ist eine echte Hoffnung einerseits und auf der
andern Seite eine deutlich und unüberhörbare Aufforderung an alle über die
Missstände beim Fernsehen lamentierenden Gruppen, ihre Diskussionen endlich wieder
auf den Boden der Realitäten zu bringen.

Mit freundlichen Grössen
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